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Im April 1945 wurden etwa 8.000 Menschen obdachlos, da 375 Gebdude mit insgesamt rund 1.000 Wohnungen in
der Stadt Gera zerstort wurden. 174 Personen wurden Opfer der Angriffe. Wikipedia: Flichenbombardement



https://de.wikipedia.org/wiki/Fl%C3%A4chenbombardement
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Die Zeichnungen sind vom damals 10jahrigen Hans-Peter Grofle, ein Augenzeuge des Kriegsendes in Gera, ein
"Kritischer Chronist mit Zeichenstift", siehe Link zum Text von Elke Lier.



brennendes altes Waisenhaus / Museum im zerstdrten Gera am 6. April 1945
aus "Gera, Geschichte der Stadt in Wort und Bild" 1987

Der amerikanische Colonel Burhans notierte am 14. April 1945: Jeglicher Widerstand in Gera endete 13 Uhr. Der
Krieg ist fiir Gera zu Ende. Zuvor, so erinnert sich Hans-Peter GroRe, haben die Amerikaner den Widerstand der Stadt
mit Salven aus ihrer Panzerhaubitze geprift. Einen ersten GruR habe die Backersfamilie Hempel in der Ludwig-Jahn-
StralRe erhalten, deren Wohnung von einem Geschoss getroffen wurde.

Wie viele andere Geraer Blrger erblickte der elfjahrige Hans-Peter unter den Soldaten der 80. Infanteriedivision aus
Texas staunend erstmals einen schwarzen Soldaten. Neugierig drangten sich die Kinder um das Biwak der
Amerikaner, wo vor der Ossel, der Ostvorstadtischen Turnhalle Lagerfeuer brannten...

Am 2. Juli 1945 erlebte er den Abzug der amerikanischen und den Einzug der sowjetischen Truppen in Gera...

"Kritischer Chronist mit Zeichenstift" von Elke Lier

In zehn Luftangriffen auf Gera im Zweiten Weltkrieg warfen alliierte Luftstreitkrafte — fast ausschlieflich die United
States Army Air Forces — von Mai 1944 bis April 1945 insgesamt 550 Tonnen Bombenlast iber Gera ab.

Etwa 550 Zivilisten verloren ihr Leben (einschliefRlich Artilleriebeschuss und Tieffliegerangriffe), 1.800 Wohnungen
wurden zerstort, es gab 11.450 Obdachlose. Zahlreiche Gewerbe- und Versorgungsbetriebe, 6ffentliche Gebaude
und Kulturbauten fielen den Angriffen zum Opfer. Insgesamt 250, ganz liberwiegend schwere viermotorige Bomber,
flogen die Angriffe. Im Frihjahr 1945 gab es praktisch keine Luftabwehr, keine Flak oder Jagdflugzeuge mehr. Der
schwerste Angriff war das Bombardement von 109 B-17 ,Flying Fortress” am 6. April 1945 mit Spreng- und
Brandbomben, besonders auf die Innenstadt, Untermhaus und Pforten, eine Woche vor Einmarsch der US-
Bodentruppen.

Ein geplantes finales Flachenbombardement durch die britische Royal Air Force blieb der Stadt erspart, da die Zeit
dafir bis zur amerikanischen Besetzung am 14. April nicht mehr reichte.[1] Luftangriffe auf Gera fir mehr
Informationen



https://foedisch-web.lima-city.de/Veranstaltungen/Kriegsopfergedenken_2025/Chronist_mit_Zeichenstift.pdf
https://de.wikipedia.org/wiki/Luftangriffe_auf_Gera

Schloss Osterstein In der Endphase des Zweiten Weltkriegs wurde das Schloss beim schwersten Bombenangriff
der United States Army Air Forces auf Gera am 6. April 1945 zerstort und brannte vollkommen aus.
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80 Jahre Zerstérung Geras im Zweiten Weltkrieg. Erinnerungen, Narben, Diskussionen  Einladung zur
Gesprachsrunde

LErinnerungen eines Geraer Kiinstlers an die Besatzer” Die prasentierte Bilder von Herrn GroRe werden als
Mahnung gezeigt.

Einige der Bilder oben und weitere Grafiken und erganzende Erinnerungen auf den Riickseiten der Grafiken sind in
seiner Prasentation vom MDR zu entdecken.


https://de.wikipedia.org/wiki/Schloss_Osterstein_(Gera)
https://torhaus-gera.de/80-jahre-zerstoerung/
https://www.mdr.de/geschichte/ns-zeit/zweiter-weltkrieg/1945/gera-besatzer-zeichnungen-grosse-100_showImage-nachkriegszeit-gera-hans-peter-grosse-108_zc-f709a6b9.html

Vortrag von Frau Lier "Erinnerungskultur neu denken" Vortrag zur Diskussionsrunde "80 Jahre Zerstorung
Geras im Zweiten Weltkrieg"

Ansprache von Frau Lier zu den unterschiedlichen Opfergruppen auf dem Ostfriedhof

Todesmarsche durch Gera Vortrag von Dieter Bauke von der Fachgruppe Heimatgeschichte im Kulturbund am
13. Februar 2025.

Dem Gedenken an die Leiden der KZ-Haftlinge und der Mahnung fiir uns und die Kommenden sind in Gera mehrere
Gedenkorte gewidmet: Denkmal auf dem Ostfriedhof, Denkmal im Kiichengarten, drei Gedenksteine an der
Marschroute (Stadion, Wiesestralle, Roppisch). Seit 1980 wird jahrlich der Buchenwaldgedenklauf, von Bad Kostritz
Uber Gera nach Weida fluihrend, ausgetragen, als herausragendes Zeichen des Engagements gegen den Faschismus
und fir Frieden und Freiheit werden die Helden des antifaschistischen Widerstandskampes geehrt.

Vergessene Kinder - Kinder von Zwangsarbeiterinnen des Zweiten Weltkrieges in Gera Eine Dokumentation
von Dr. med. Brunhilde Jung zum Lesen und Herunterladen

Die promovierte Geraer Kinderarztin Brunhilde Jung war 2009 zufallig an den Kindergrabern auf dem Ostfriedhof
vorbeigekommen und entzifferte unter den mit Moos bewachsenen Steinen mit wachsendem Entsetzen die
Geburts- und Sterbedaten der Kinder. Ergebnis dieser persdnlichen Betroffenheit war ihre Dokumentation
,Vergessene Kinder” von 2010, die sie mit Unterstiitzung der Gedenkstatte Amthordurchgang herausgab.

Der Holzkiinstler Marcus Malik erstellte das Mahnmal fir die umgekommenen Zwangsarbeiterkinder auf dem
Graberfeld llc des Ostfriedhofes. 2024 wurde im Anschluss an die Gedenkfeier flir die Opfer des 6. April 1945 vom
Klnstler und der Vorsitzenden des Friedensbiindnisses Gera, Petra Beck, das Denkmal enthiillt. Das Friedensbindnis
Gera e.V. finanzierte das Mahnmal und kiimmert sich mit um die Pflege des Graberfeldes, in Zusammenarbeit mit
Schulkassen. Im Vorfeld des Gedenktages wurden Blumen am Denkmal gepflanzt.

Durch intensive Forschung wurden von Frau Lier Informationen und Zahlen zu den
Todesopfern wihrend des 2. Weltkrieges in Gera zusammengetragen.

Danke auch dem Stadtarchiv und dem Stadtmuseum fir Informationen und hilfreiche Korrekturen.

e Zum tddlichen Rassenwahn der Nazis gehorte die Verdingung von Zwangsarbeitern aus den besetzten
europaischen Landern in die Ristungsproduktion sowie in Wirtschaft und Landwirtschaft. Als slawische
Untermenschen wurden Ostarbeiter aus Polen und der Sowjetunion besonders unmenschlich behandelt.

e InThiringen waren wahrend des Zweiten Weltkrieges 500.000 Menschen in Zwangsarbeit fiir
Nazideutschland.

e Als die Front 1944/45 schnell ndher riickte, wurden die Leichen von 446 judische Toten aus den KZ
Buchenwald—AuRenstellen Rehmsdorf und Gleina zur Eindscherung nach Gera gebracht. Ihre Namen wurden
in der Friedhofskartei nicht festgehalten, die Asche in Papiertiiten in einem Erdloch vergraben. Doch ein
Friedhofsmitarbeiter besaR so viel menschlichen Anstand und Respekt vor den Toten, dass er entgegen der
Anordnung ihre Namen, Vornamen, Geburts- und Sterbetag und den Ort ihrer letzten Stunde heimlich
vermerkte. Im Juli 1949 erhielten diese 446 Toten unter dem Davidstern auf einem Messinggrabstein eine
wirdevolle Ruhestatte.

e In Gera beuteten 18 Betriebe tiber 1000 Zwangsarbeiter aus, von denen 320 auf dem Ostfriedhof begraben
wurden, vorwiegend Zwangsarbeiter aus dem Osten.

e Selbst schwangere Frauen und Frauen mit Kleinkindern kamen ab 1942 auf Befehl Himmlers und unter
Kommando des Thiringer Gauleiters Fritz Sauckel zur Zwangsarbeit auch nach Gera. Jeder Frau standen zwei
Quadratmeter Wohnflache zur Verfiigung. Die Arbeitszeit betrug wochentlich 50 bis 60 Stunden. Der
Stundenlohn fir Frauen betrug 45 Pfennige.

e Das jlingste mit seiner Mutter nach Gera deportierte Kind war 1943 erst elf Monate alt. Zweimal am Tag
durften die Frauen stillen, vor und nach der Arbeit. Grausames Verhungern wurde als Lebensschwache auf
dem Totenschein umschrieben, aber auch Lungenentziindung, Masern, Diphterie oder Blutvergiftung raffte
die Kinder dahin.


https://foedisch-web.lima-city.de/Veranstaltungen/Kriegsopfergedenken_2025/Erinnerungskultur_neu_denken.pdf
https://foedisch-web.lima-city.de/Veranstaltungen/Kriegsopfergedenken_2025/Opfer_auf_dem_Ostfriedhof.pdf
https://foedisch-web.lima-city.de/Veranstaltungen/Kriegsopfergedenken_2025/Todesmärsche_durch_Gera.pdf
https://torhaus-gera.de/wp-content/uploads/2020/11/broschu%CC%88re_-vergessene-kinder.pdf

e 68 tote Kinder wurden auf dem Ostfriedhofes bestattet, manche kaum einen Tag, andere wenige Wochen
oder Monate alt. Nur 32 der toten Kinder wurden alter als ein Jahr. Insgesamt sind 85 tote Kinder von
Zwangsarbeiterinnen bekannt.

e Das Frauengemeinschaftslager Greizer StraBe 36 war vorwiegend fir Entbindungen vorgesehen, auch fiir
Zwangsarbeiterinnen aus der Geraer Umgebung. Hier fanden 800 Frauen Aufnahme.

e An der Tafel auf dem Graberfeld mit 142 Opfer von Bombenangriffen und am Denkmal fiir die 85
umgekommenen Zwangsarbeiterkinder wurden Blumengebinde ablegt und auf den kleinen Grabsteinen
Rosen.

e Auch auf dem Messinggrabstein mit dem Davidstern fiir die 446 jidischen Toten aus den KZ-AuBenlagern,
auf Grabsteinen der 320 in Gera getdteten Zwangsarbeiter, auf neun Einzelgrabern jlidischer Toter mit den
traditionellen Steinen darauf und am Grabmal der Familie Biermann legten wir Steine und Blumen ab.

Herbert Biermann schreibt aus der Diaspora im Jahr 1947 an seinen Geraer Freund Martin Engels

...nichts kann jemals diese Schande loschen, diese Widerstandslosigkeit eines ganzen Volkes
gegeniiber dem Sadismus des niedrigsten Pobels!

Ein Brief aus Haifa  S.2, Herbert Biermann, 1947

MDR: Warum Gera einem Brief aus Paldstina eine ganze Ausstellung widmet Zitat von Herbert Biermann in der
Audio-Datei ab Minute 2:20

DNB: Ein Brief aus Haifa Inhaltsverzeichnis  https://d-nb.info/1318443873/04

Aus der Ansprache zur Buchenwaldbefreiung 2025 von den Seiten der Stiftung
Gedenkstatten: ..damit wir ibermorgen blihen kénnen. von Marina Weisband

...Und ist es nicht bigott, hier zu mahnen und mit dem Finger auf Russland oder die USA zu zeigen, wahrend auch wir
uns im Wahlkampf primar damit befasst haben, wen wir alles abschieben konnen?

Wenn wir auf der Schwelle stehen, wieder zwei Klassen der deutschen Staatsbiirgerschaft einzufiihren? Die einen,
die sie ganz selbstverstandlich haben dirfen, und die anderen, wie ich, mit Migrationsgeschichte, die Sorge haben
missen, sie zu verlieren fir das genau gleiche Vergehen?

..Es ist schwer, heute gegen Faschismus zu kdmpfen. Weil man gegen eine Wand aus Ignoranz, Opportunismus,
Gewohnheit und wohlgemeinter Naivitat lauft.

Zitate von Rechtsradikalen? Geben wir als Medienhauser wieder, man muss ja objektiv berichten tiber das, was ist.
Und dann missen wir sie zwecks Ausgewogenheit in Talkshows einladen.

Verbotsverfahren priifen? Nein, wir miissen den Gegner politisch stellen. Das war iibrigens auch die Einstellung der
Konservativen 1930, die die SPD-Bestrebungen um ein Verbot der NSDAP damit ablehnten.

Faschismus lebt von diesem Weiter-so. Vom Opportunismus. Von vorauseilendem Gehorsam. Von Wegsehen...

... damit wir libermorgen blithen kénnen. von Marina Weisband

Haben wir aus der Geschichte nichts gelernt?


https://www.mdr.de/nachrichten/thueringen/ost-thueringen/gera/ausstellung-brief-haifa-kultur-news-100.html
https://d-nb.info/1318443873/04
https://www.stiftung-gedenkstaetten.de/reflexionen/reflexionen-2025/gedenkfeier-buchenwald-weisband-rede
https://www.stiftung-gedenkstaetten.de/reflexionen/reflexionen-2025/gedenkfeier-buchenwald-weisband-rede

